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1. Beschreibung des Schultyps, der Fachrichtung und 
des Schwerpunktes 

 
 
Die Fachoberschulen vermitteln durch das Erlernen, Vertiefen und Anwenden allgemeiner und 

spezifischer Methoden, bei enger Verzahnung von Theorie und Praxis, eine kulturelle, wirt-

schaftliche, wissenschaftliche und technologische Grundbildung. In den Fachoberschulen er-

werben die Schülerinnen und Schüler die notwendigen Kenntnisse und Kompetenzen, um die 

wirtschaftlichen, technologischen, sozialen und institutionellen Zusammenhänge und Regel-

werke zu verstehen und sachgerecht anzuwenden. Die Fachoberschulen ermöglichen den 

Einstieg in die Arbeitswelt und das Weiterstudium. Wert wird auch auf das Verständnis der 

Entwicklung der europäischen Kulturen und der Wissenschaften gelegt und auf die Befähigung 

der Schülerinnen und Schüler zu einer kritischen Auseinandersetzung mit der Realität. 

 

Profil der Kompetenzen laut Rahmenrichtlinien 
 
Die Fachoberschulen für den technologischen Bereich sind mit einem Technischen Büro aus-

gestattet, das die Aufgabe hat, für die Organisation und Funktionalität der Laborräume für den 

Unterricht und die laufend nötigen Anpassungen an technische Innovationen sowie für die 

Sicherheit der Personen und Umwelt zu sorgen. Nach Abschluss dieser Fachrichtung können 

die Schülerinnen und Schüler mit Werkstoffen, Produktionsverfahren und Maschinen zur Her-

stellung von elektrischen und elektronischen Geräten umgehen. Sie kennen die Prinzipien der 

Signalverarbeitung und -übermittlung und können Messgeräte für elektrische Größen sachge-

mäß bedienen. Sie haben Kompetenzen auf dem Gebiet der Energiegewinnung, -umwandlung 

und -verteilung. Sie können elektrische und elektronische Anlagen planen, konstruieren, prü-

fen und kollaudieren. Sie besitzen grundlegende Fähigkeiten im Programmieren von Mikro-

computersystemen und Anlagen der Automatisierungstechnik. Sie kennen die einschlägigen 

Sicherheitsbestimmungen und können im Bereich Umwelt- und Arbeitsschutz mitarbeiten. In 

diesem Schwerpunkt werden die Planung, die Realisierung und das Management von elekt-

ronischen Systemen und Schaltkreisen vertieft 
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2. Klassenrat 
 

Fächer Stunden Lehrpersonen 

Religion 1 Sagmeister Veronika 

Deutsche Sprache und Literatur 3 Hofer Ursula 

Geschichte 2 Hofer Ursula 

Italienisch 3 De Martin Maria Pia 

Englisch 3 Höll Barbara 

Mathematik 3 Abfalterer Annemarie 

Technologie und Projektierung 
elektrischer und elektronischer Sys-
teme 

6 (2) 
Niederkofler Martin 
(Abfalterer Siegfried - Labor) 

Elektrotechnik und Elektronik 5 (3) 
Steger Stefan 
(Egger Philipp – Labor) 

Automation 7 (4) 
Stricker Max 
(Abfalterer Siegfried – Labor) 

Bewegung und Sport 2 Mutschlechner Monika 

 
 
(Die Stundenzahlen in Klammern sind jene in Kopräsenz mit den technisch praktischen Lehr-

personen.) 
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3. Stundentafel des Trienniums 
 

Fächer Wochenstunden 

Allgemeinbildende Fächer 3. Kl. 4. Kl. 5.Kl. 

Religion 1 1 1 

Italienisch 3 3 3 

Deutsch 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 

Englisch 3 3 3 

Mathematik 4 4 3 

Bewegung und Sport 2 2 2 

Fachrichtungsspezifische Fä-
cher 

   

Technologie und Projektierung 
elektrischer und elektronischer 
Systeme 

5(2) 5(2) 6(2) 

Elektrotechnik und Elektronik 7(4) 6(4) 5(3) 

Automation 5(2) 6(3) 7(4) 

 
 
 
(Die Stundenzahlen in Klammern sind jene in Kopräsenz mit den technisch praktischen Lehr-

personen.) 
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4. Zielsetzungen der Schule 
 
Auszug aus dem Schulprogramm  
 
Unsere Schule ist eine fünfjährige technisch ausgerichtete Oberschule, die sowohl einen un-
mittelbaren Berufseinstieg als auch ein Weiterstudium ermöglicht. Nach Abschluss des Bien-
niums, in dem sich sprachliche, allgemeinbildende und naturwissenschaftlich-technische Fä-
cher das Gleichgewicht halten, wird die Möglichkeit geboten, sich ein solides Fachwissen in 
den Fachbereichen „Maschinenbau, Mechatronik und Energie“, „Chemie, Werkstoffe und Bio-
technologie“ sowie „Elektronik und Elektrotechnik“ anzueignen. Eine sehr gute Ausstattung 
der Schule und die Bereitschaft zu Innovation sind die Grundlagen unserer Arbeit. Wir orien-
tieren uns an folgenden Leitsätzen: 
 
1 AN UNSERER SCHULE HERRSCHT EIN VON GEGENSEITIGER WERTSCHÄTZUNG 

GEPRÄGTES KLIMA 
Schüler und Schülerinnen werden als junge Menschen mit ihrer eigenen Geschichte und in 
ihrer Individualität ernst genommen. Wir begleiten Jugendliche auf ihrem Weg ins Erwach-
sen-Sein, bestärken sie in ihren Fähigkeiten und Fertigkeiten, suchen mit ihnen lebensför-
dernde Werteinstellungen, sodass wir Schritt für Schritt eine menschenfreundliche Welt mit-
gestalten. Schüler und Schülerinnen, Lehrpersonen, Schulleitung, nicht unterrichtendes 
Personal und Eltern bemühen sich um ein Klima der gegenseitigen Wertschätzung und um 
einen partnerschaftlichen Umgang miteinander. Schwierigkeiten im zwischenmenschlichen 
Bereich wollen wir mit Feingefühl, Verständnis und Geduld begegnen. Wir versuchen Werte 
wie soziale Verantwortung, Solidarität und Fairness zu vermitteln.  
 

2 WIR UNTERSTÜTZEN UNS BEI DER AUSÜBUNG UNSERER TÄTIGKEITEN 
Die Lehrpersonen unterstützen die Schüler und Schülerinnen in ihrem individuellen Lern-
prozess. Die Schule bietet im Rahmen der verfügbaren Ressourcen Förder- und Unterstüt-
zungsmaßnahmen an. Die Schüler und Schülerinnen übernehmen ihren Teil der Verantwor-
tung. Ihre Rechte und Pflichten sind in der Schülercharta festgehalten. 
 

3 EINE ENGE VERBINDUNG VON THEORIE UND PRAXIS IST UNS WICHTIG 
In der Fachrichtung Maschinenbau, Mechatronik und Energie (Schwerpunkt: Maschinenbau 
und Mechatronik) findet der technisch praktische Unterricht in den Werkstätten (Dreherei, 
Spezialwerkzeugmaschinen, Schweißerei) und Labors (Mechanische Technologie, Sys-
teme und Automation, CAD/CAM) statt.  
Den Schülern und Schülerinnen der Fachrichtung Chemie, Werkstoffe und Biotechnologie 
(Schwerpunkt: Umwelt- und Biotechnologie) stehen die Labors für Allgemeine Chemie, Ana-
lytik, Mikrobiologie und Biotechnologie, Verfahrenstechnische Pilotanlagen und die Compu-
terräume zur Verfügung. 
In der Fachrichtung Elektronik und Elektrotechnik (Schwerpunkt: Automation) werden die 
Labors für Elektronik und Elektrotechnik, für Systeme und Automation sowie die Computer-
räume genutzt. 
Im Laufe des Trienniums wird für jede Klasse ein Betriebspraktikum organisiert. Die Schüler 
und Schülerinnen haben die Möglichkeit, in ausgewählten Betrieben praktische Erfahrungen 
zu sammeln. In den Klassen des Trienniums kann ein umfangreicheres Projekt aus dem 
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technischen Bereich durchgeführt werden. Der Projektunterricht kann bis zu 10% der Ge-
samtstunden pro Jahr ausmachen. Um das vernetzte Denken zu fördern, unterstützen wir 
alle Formen des fächerübergreifenden Arbeitens. 
 
Obwohl der Schwerpunkt unserer Schule im naturwissenschaftlich-technischen Bereich 
liegt, legen wir auch großen Wert auf fundierte Kenntnisse in den verschiedenen Sprachen 
(Deutsch, Italienisch, Englisch). 
 

4 WIR LEGEN WERT AUF SELBSTÄNDIGES ARBEITEN UND EIGENVERANTWORTLI-
CHES HANDELN 
Selbstständigkeit ist eine Schlüsselqualifikation sowohl im schulischen Bereich als auch im 
Berufsleben. In vielen Bereichen ist lebenslanges Lernen notwendig. Um dem Rechnung zu 
tragen, fördern wir im Unterricht eine selbstständige Arbeitsweise und vermitteln den Schü-
lern und Schülerinnen verschiedene Arbeitstechniken und Lernmethoden. Die Unterrichtstä-
tigkeit zielt darauf ab, den Schüler, die Schülerin ins Zentrum zu stellen und verschiedenen 
Lerntypen gerecht zu werden. Um Motivation, Eigenverantwortung und Teamfähigkeit der 
Schüler und Schülerinnen zu fördern, werden vielfältige Lehr- und Arbeitsformen eingesetzt. 
Der Einsatz des Computers und vielfältiger Medien ergänzt den Unterricht und vermittelt 
Medienkompetenz. Handlungsorientierte Aufgaben, fächerübergreifende Projekte, Leitpro-
gramme und Fallbeispiele fördern das zusammenhängende Denken und die Selbstständig-
keit der Lernenden. 
 

5 WIR PFLEGEN KONTAKTE ZU ELTERN, ARBEITSWELT, ANDEREN SCHULEN UND 
AUSSERSCHULISCHEN INSTITUTIONEN 
Um den Schülern und Schülerinnen den Einstieg ins Arbeitsleben zu erleichtern, werden 
Kontakte zu Firmen und öffentlichen Institutionen aufgebaut. Dazu dienen Betriebspraktika, 
der Tag der Industrie und Lehrausgänge im In- und Ausland. In Zusammenarbeit mit ande-
ren Schulen werden verschiedene Aktivitäten durchgeführt, z. B. kulturelle Veranstaltungen, 
Facholympiaden und Sportveranstaltungen. Zur Studien- und Berufsorientierung werden 
erste Kontakte zu Hochschulen geknüpft. 
 

6 WIR BEMÜHEN UNS UM TRANSPARENZ 
Wir streben eine nachvollziehbare Bewertung an, deren Formen und Kriterien klar definiert 
und den Schülern und Schülerinnen im Voraus bekannt gegeben werden. Die Bewertung 
stützt sich auf vielfältige Beobachtungselemente, ist zeitlich ausgewogen verteilt und berück-
sichtigt den individuellen Lernprozess. Die Schüler, Schülerinnen und Eltern haben das 
Recht, über die individuelle Bewertung informiert zu werden. Die Schularbeiten werden in 
der Schule aufbewahrt, die Eltern haben Recht auf Einsichtnahme. 
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5. Klassenzusammensetzung 
 

Name Vorname Geburtsdatum Wohnort 

Alber Hannes 10.03.2007 Gais 

Auer Thomas 22.01.2007 Sand in Taufers 

Ausserhofer Robin 20.02.2007 Ahrntal 

Gartner Hannes 28.04.2007 Pfalzen 

Griessmair Daniel 16.09.2007 Bruneck 

Hellweger Leon 20.04.2007 Sankt Lorenzen 

Holzer Elia 06.08.2007 Bruneck 

Kammerer Jonah 05.07.2007 Bruneck 

Kirchler Niklas 10.06.2007 Ahrntal 

Knoll Lukas 13.02.2007 Bruneck 

Muhammad Rashid Farooq 03.12.2007 Vintl 

Mutschlechner Moritz 28.03.2007 Toblach 

Patzleiner Raphael 27.02.2007 Welsberg-Taisten 

Pichler Damian 04.06.2006 Bruneck 

Prenn Eliah 06.05.2007 Sand in Taufers 

Regensberger Fabian 18.03.2007 Bruneck 

Schwingshackl Tim 02.09.2007 Welsberg-Taisten 

Stimpfl Michael 23.09.2007 Sand in Taufers 

Viertler Lukas 31.05.2007 Toblach 

Wierer Sabrina 05.04.2007 Olang 

Willeit René 24.01.2007 Sankt Lorenzen 
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6. Klassenprofil 
 
Zusammensetzung und Entwicklung der Klassengemeinschaft 
 
Die Klasse 5El setzt sich aus einer Schülerin und 20 Schülern zusammen und ist zu Beginn 
des laufenden Schuljahres durch die Zusammenlegung der ehemaligen Klassen 4ElA und 
4ElB entstanden. Trotz der Neustrukturierung der Klassengemeinschaft verlief der Integrati-
onsprozess reibungslos. Die Jugendlichen der beiden ehemaligen Stammklassen haben sich 
schnell und gut zusammengefunden, sodass mittlerweile ein harmonisches und solidarisches 
Miteinander besteht. Größere Konflikte oder nennenswerte disziplinäre Probleme sind nicht zu 
verzeichnen. 
Im Unterricht zeigt sich die 5El als eine insgesamt ruhige und eher zurückhaltende Gruppe. 
Bei erarbeitenden Klassengesprächen ist das Verhalten in der Klasse – bis auf wenige Aus-
nahmen – weitgehend passiv. Der Umgang mit Lehrpersonen und innerhalb der Gruppe ist 
geprägt von Höflichkeit und Korrektheit. 
Das Leistungsniveau in der Klasse reicht über alle Bandbreiten. Ebenso verhält es sich beim 
regelmäßigen Schulbesuch. 
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Lehrpersonen 
 
Die didaktische Kontinuität war in den letzten drei Jahren in keinem Fach gegeben: 
 

Allgemeinbildende Fä-
cher 

3. Kl.  4. Kl.  5.Kl.  

Religion 
Sagmeister V. (A) 

Kupa B. (B) 
Sagmeister V. (A) 

Kupa B. (B) 
Sagmeister Veronika 

Italienisch 
Settimi M. (A) 

Bertinotti F. (B) 
De Martin M.P. (A) 

Dal Lago F. (B) 
De Martin Maria Pia 

Deutsch 
Ebenkofler H. (A) 
Hofer Ursula (B) 

Ebenkofler H. (A) 
Hofer Ursula (B) 

Hofer Ursula 

Geschichte 
Ebenkofler H. (A) 
Hofer Ursula (B) 

Ebenkofler H. (A) 
Hofer Ursula (B) 

Hofer Ursula 

Englisch 
Mair P. (A) 
Höll B. (B) 

Mair P. (A) 
Höll B. (B) Höll Barbara 

Mathematik 
Abfalterer A. (A) 

Enz I. (B) 
Abfalterer A. (A) 

Enz I. (B) 
Abfalterer Annemarie 

Bewegung und Sport 
Mutschlechner (A) 

Thaler B. (B) 
Mutschlechner (A) 

Thaler B. (B) 
Mutschlechner Monika 

Fachrichtungsspezifische 
Fächer 

   

Technologie und Projektie-
rung elektrischer und elekt-
ronischer Systeme (Labor) 

Niederkofler Mar (A)  
(Niederkofler  
Manuel - A) 

Jaufenthaler A. (B) 
(Abfalterer S. - B) 

Niederkofler Mar (A)  
(Niederkofler 
Manuel – A) 

Jaufenthaler A. (B) 
(Abfalterer S. - B) 

Niederkofler Martin 
(Abfalterer Siegfried) 

Elektrotechnik und Elektro-
nik (Labor) 

Stricker M. (A)  
(Abfalterer S. - A) 

Steger S. (B) 
(Abfalterer S. - B) 

Stricker M. (A)  
(Laner L. -A) 
Steger S.. (B) 
(Laner L. -B) 

Steger Stefan 
(Egger Philipp) 

Automation (Labor) 

Voppichler J. (A)  
(Abfalterer S. - A) 
Schneider S. (B) 
(Abfalterer S. - B) 

Voppichler J. (A)  
(Abfalterer S. - A) 

Stricker M. (B) 
(Abfalterer S. - B) 

Stricker Max 
(Abfalterer Siegfried) 
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7. Organisation des Unterrichts 
 

Unterrichtsmethoden 
 
Folgende Unterrichtsformen kamen im Laufe des Schuljahres zur Anwendung: 
 

 Diskussion und Debatte 
 Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten 
 Erarbeitendes Unterrichtsgespräch 
 Frontalunterricht 
 Praktischer Unterricht 
 Recherche 
 Textanalyse und Textproduktion 
 Präsentationen 

 
Außerhalb der Unterrichtszeit wurden Stütz- und Fördermaßnahmen in Form von 
Lernberatung in Präsenz sowie online angeboten. 

 
 

Integration und Inklusion 
 
In der Klasse gibt es keine Schüler mit besonderen Bildungsbedürfnissen, die Anrecht auf 
Maßnahmen laut Gesetz 170/2010 haben. Unabhängig davon wurde auf die individuellen Be-
dürfnisse der Lernenden eingegangen. 
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8. Gesellschaftliche Bildung, Bildungswege Schule - Ar-
beitswelt 

 

Der fächerübergreifende Lernbereich „gesellschaftliche Bildung“ ist im Schulcurriculum veran-
kert. Jedes Unterrichtsfach leistet einen aktiven Beitrag im Ausmaß ihrer Wochenstunden. Die 
Bewertung des Faches erfolgt auf der Grundlage von festgelegten Kriterien. 

Die Schüler absolvieren im Laufe des zweiten Bienniums und der fünften Klasse Oberschule 
mindestens 75% von 200 Stunden im Bereich „Begegnung Schule-Arbeitswelt“. Die Dokumen-
tation der Tätigkeiten in diesem Bereich erfolgt durch ein Portfolio. 

Folgende Tätigkeiten werden von der Schule dazu angeboten und anerkannt: 
 
Betriebspraktikum für die 5. Klassen (mit umfassender Vor- und Nachbereitung), fachspezifi-
sche Praktika und Projekte, Projekte in Zusammenarbeit mit Betrieben, Betriebsbesichtigun-
gen, Besuch von Fachmessen, verschiedene Orientierungsangebote, Kurse und Ausbildun-
gen, Expertenunterricht. 

Maximal bis zu 20 Prozent der zu absolvierenden Stunden können durch belegte, außerschu-
lische Erfahrungen und Tätigkeiten anerkannt werden. 
 

Gesellschaftliche Bildung 
 

Teilbereich Inhalte/Themen Fach 
Stun-
den 

Unterrichtsform 

Nachhaltigkeit 
Ethik und Nachhaltigkeit in 
Lieferketten 

Elektrotechnik 2 Fachunterricht 

Politik und 
Recht 

Die Vereinten Nationen Deutsch/ 
Geschichte 

1 Expertenunterricht 

Politik und 
Recht 

Die italienische Verfas-
sung - La costituzione ita-
liana 

Italienisch 5 
Expertenunterricht 
Fachunterricht 

Politik und 
Recht 

Krieg und Frieden Italienisch 2 Fachunterricht 

Politik und 
Recht 

Immigration Italienisch 1 Fachunterricht 

Politik und 
Recht 

Arbeitsrecht und Sozial-
partnerschaft 

Elektrotechnik 1 Expertenunterricht 

Wirtschaft und 
Finanzen, 
Nachhaltigkeit 

Geschichtliche Entwick-
lung des Geldes und seine 
Eigenschaften 
Das Bankensystem 
Versorgung der Volkswirt-
schaft mit Geld 
Bankgeschäfte 
Inflation 

Automation 
Englisch 
Mathematik 

1 
1 
1 
1 

Expertenunterricht 

Politik und 
Recht 

Referendum Justizreform Automation 1 
Expertenunterricht 
 

Digitalisierung 
Die EU und die Elektro-
technik 

TPS 2 Fachunterricht 

Politik und 
Recht 

Organe der EU TPS 2 Expertenunterricht 

Politik und 
Recht 

Die Entwicklung der EU 
Deutsch/ 
Geschichte 

5 Fachunterricht 
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Digitalisierung 

Arbeitsauftrag und Film:  
Jobangst und Roboter-
träume - Eine Reise zwi-
schen Krise und Aufbruch | 
SWR Doku 

TPS 2 Fachunterricht 

Digitalisierung 
KI und Ethik (MIT Morale 
Machine Experiment) 

Automation 1 Fachunterricht 

Digitalisierung Künstliche Intelligenz Italienisch  2 Fachunterricht 
Persönlichkeit 
und Soziales 

Studien-und Berufsorien-
tierung 

Automation 1 Expertenunterricht 

Politik und 
Recht 

Democracy: Understand-
ing political influence - 
Charlie Kirk - Charlie: Why 
kill him? 

Englisch 1 Fachunterricht 

Politik und 
Recht 

Equal pay - video: Iceland 
- The best place to be a 
woman? 

Englisch 1 Fachunterricht 

Digitalisierung 
Future Trends in Technol-
ogy Integration 

Automation 2 Fachunterricht 

 
 

 

Lehrausgänge, Lehrfahrten und Vorträge 
Heuer fanden keine Lehrfahrten und Lehrausgänge statt. 
 
 

Datum Programm 

19.11.2025 Berufssafari 2026 an der TFO Bruneck 

04.03.2026 Mentaltraining mit Dr. Valentin Piffrader 

Weitere unterrichtsbegleitende Veranstaltungen, Angebote zur Studien- und Berufsorientie-
rung sowie außercurriculare Tätigkeiten sind in den Tabellen zum Lernbereich “Bildungs-
wege Schule-Arbeitswelt" ersichtlich. 

 

Projekte 
 

In diesem Schuljahr wurden keine Projekte durchgeführt. 
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Betriebspraktika 
 

In der 5. Klasse absolvierten alle Schülerinnen und Schüler ein zweiwöchiges Praktikum in 
den unten angeführten Betrieben. Sie wurden dabei von einer Fachlehrperson betreut. Die 
Bewertung des Praktikums erfolgte unter Berücksichtigung der von den Schülerinnen und 
Schülern ausgearbeiteten Praktikumsberichte und des Bewertungsbogens des Betriebes. Sie 
wurde im Zeugnis unter „fächerübergreifender Lernbereich – Betriebspraktikum“ vermerkt. 
 

Name Vorname Betrieb 

Alber Hannes Euroclima AG 

Auer Thomas Micros Automation  

Ausserhofer Robin GKN Driveline Bruneck AG 

Gartner Hannes Stadtwerke Bruneck 

Griessmair Daniel LOGon! GmbH 

Hellweger Leon Leitner Electro GmbH 

Holzer Elia Bergmeister GmbH 

Kammerer Jonah Durst Group AG 

Kirchler Niklas Elektro Oskar KG 

Knoll Lukas Mader Elektrotechnik GmbH 

Muhammad Rashid Farooq Durst Group AG 

Mutschlechner Moritz Elektrizitätswerk Toblach AG 

Patzleiner Raphael Patzleiner Innenausbau OHG D. Patzleiner F&J 

Pichler Damian ATP-Business GmbH 

Prenn Eliah Intercable Automotive Solutions GmbH 

Regensberger Fabian Automarket des Anton Mutschlechner 

Schwingshackl Tim Elpo GmbH 

Stimpfl Michael Zirkonzahn GmbH 

Viertler Lukas myGEKKO | Ekon GmbH Bruneck 

Wierer Sabrina Intercable Automotive Solutions GmbH 

Willeit René GKN Sinter Metals 
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Tätigkeiten Bildungswege Schule - Arbeitswelt 
 

3. Klasse (3ElA) 

Angebot Datum 
Anzahl 

Stunden 
Filmvorführung "Io capitano" 13.10.2023 2 
OEW Kinofestival "The swimmers" 
mit Nachbereitung 

06.11.2023 2 

Lawinenvortrag Lukas Rastner 07.11.2023 2 
Nachbereitung OEW Film "The swim-
mers" 

08.11.2023 2 

Berufssafari 2023 16.11.2023 1,5 
Betriebsbesichtigung Intercable 06.12.2023 3 
Raika-Vortrag: Vorsorge geht uns 
alle an 

27.11.2023 1,5 

Betriebsbesichtigung Alpgate 06.02.2024 2 
Raika-Vortrag: Bitcoin und alternative 
Anlagenformen 

21.02.2024 2,5 

Betriebsbesichtigung Mader 29.02.2024 1,5 
Expertenunterricht ELPO - Schalt-
schrankbau 12.03.2024 2 

Betriebsbesichtigung MyGekko 20.03.2024 2 
Museumsbesichtigung_TIROL-PA-
NORAMA 

27.03.2024 6 

Betriebsbesichtigung STA und Tech-
noalpin 

05.04.2024 2 

Raika-Vortrag: Umgang mit Geld 12.04.2024 2 
Expertenunterricht Arbeitsplatzge-
staltung 

17.04.2024 2 

3. Klasse (3ElB) 

Angebot Datum 
Anzahl 

Stunden 
Filmvorführung "Io capitano" 13.10.2023 2 
OEW Kinofestival "The swimmers" 06.11.2023 2 
Lawinenvortrag Lukas Rastner 07.11.2023 2 
Nachbereitung OEW Film "The swim-
mers" 

08.11.2023 2 

Berufssafari 2023 16.11.2023 3 
Betriebsbesichtigung Intercable 06.12.2023 1,5 
Raika-Vortrag: Vorsorge geht uns 
alle an 

27.11.2023 1,5 

Betriebsbesichtigung Alpgate 06.02.2024 3 
Raika-Vortrag: Bitcoin und alternative 
Anlagenformen 

21.02.2024 1,5 

Betriebsbesichtigung Mader 29.02.2024 2,5 
Expertenunterricht ELPO - Schalt-
schrankbau 

12.03.2024 1,5 

Betriebsbesichtigung MyGekko 20.03.2024 2 
Museumsbesichtigung_TIROL-PA-
NORAMA 

27.03.2024 1 
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Betriebsbesichtigung STA und Tech-
noalpin 

05.04.2024 6 

Raika-Vortrag: Umgang mit Geld 12.04.2024 1,5 
Expertenunterricht Arbeitsplatzge-
staltung 

17.04.2024 2 

4. Klasse (4ElA) 

Angebot Datum 
Anzahl 

Stunden 
Betriebsbesichtigung Durst 18.10.2024 2 
Betriebsbesichtigung Xelom und 
St.Anton 

23.10.2024 5 

Betriebsbesichtigung Progress und 
Duka 

06.11.2024 6 

OEW-Kinofestival The Public 07.11.2024 2 
Nachbereitung OEW-Kinofestival 
The Public 

19.11.2024 2 

Theaterbesuch "The visit" 28.11.2024 2 
Tag der offenen Tür 2024 30.11.2024 5 
Workshop "Sprecherziehung" 13.01.2025 2 
Schüleraustausch Brost-Stiftung 02.-05.12.2024 10 
Vortrag Gleichstellungsräting 03.02.2025 3 
Betriebsbesichtigung GKN Driveline 13.02.2025 3 
Vortrag - Kinderlähmung 24.02.2025 2 
MCI Informationsveranstaltung 25.02.2025 1 
Schüleraustausch Brost-Stiftung 10.-14.03.2025 10 
Vortrag - Nachhaltiger Tourismus 23.03.2025 2 
Expertenunterricht Progress Maschi-
nensicherheit 

25.03.2025 3 

4. Klasse (4ElB) 

Angebot Datum 
Anzahl 

Stunden 
Film-Videoworkshop 07.10-11.10.24 20 
Betriebsbesichtigung Durst 18.10.2024 2 
Betriebsbesichtigung St.Anton und 
Xelom 23.10.2024 5 

Betriebsbesichtigung Progress und 
Duka 06.11.2024 6 

OEW-Kinofestival The Public 07.11.2024 2 
Nachbereitung OEW-Kinofestival 
The Public 

19.11.2024 2 

Berufssafari 2024 21.11.2024 3 
Theaterbesuch "The visit" 28.11.2024 2 
Betriebsbesichtigung GKN Driveline 13.02.2025 3 
MCI Informationsveranstaltung 25.02.2025 1 

5. Klasse (5El) 

Angebot Datum Anzahl 
Stunden 

Berufssafari 2025 19.11.2025 3 
Tag der offenen Tür 29.11.2025 3,5 
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Expertenunterricht italienische Ver-
fassung 

14.01.2026 1 

Expertenunterricht Vereinte Nationen 15.01.2026 1 
Expertenunterricht Geld in der Wirt-
schaft 

05.02.2026 3 

Vortrag Südtiroler Hochschülerschaft 10.02.2026 1 
Expertenunterricht Arbeitsrecht 25.02.2026 1 
Expertenunterricht Vortrag zu Ge-
schäftsbankengeld, multiple Geld-
schöpfung 

04.03.2026 1 



Stunden pro Schüler aus dem Bereich Bildungswege Schule – Arbeitswelt, welche vom Sekretariat im Curriculum dello studente eingetragen werden: 
 

Nr. Klasse Nachname Vorname 
Stunden 

(3.Klasse) 
Stunden 

(4.Klasse) 
Stunden 

(5.Klasse) 

Betriebs-
praktikum 
(max. 80h) 

Vor- und 
Nachberei-

tung Be-
triebsprak-

tikum  
(max. 20h) 

Gesamtstunden 

1 5EL Alber Hannes 50,5 20 91 80 10 162 
2 5EL Auer Thomas 62 56 142,5 80 10 261 
3 5EL Ausserhofer Robin 45 48 130 80 10 223 
4 5EL Gartner Hannes 55,5 26 97 80 10 179 
5 5EL Griessmair Daniel 62 66 136,5 80 10 265 
6 5EL Hellweger Leon 55 46 64 40 10 165 
7 5EL Holzer Elia 64 77 139,5 80 10 281 
8 5EL Kammerer Jonah 48 39 136,5 80 10 224 
9 5EL Kirchler Niklas 50 36 130 80 10 216 

10 5EL Knoll Lukas 63 74 130 80 10 267 
11 5EL Muhammad Rashid Farooq 54 40 91 80 10 185 
12 5EL Mutschlechner Moritz 58 54 130 80 10 242 
13 5EL Patzleiner Raphael 35,5 20 96,5 80 10 152 
14 5EL Pichler Damian 50 51 139 80 10 240 
15 5EL Prenn Eliah 47 45 130 80 10 222 
16 5EL Regensburger Fabian 64 59 138,5 80 10 262 
17 5EL Schwingshackl Tim 43 25 96 80 10 164 
18 5EL Stimpfl Michael 44 53 130 80 10 227 
19 5EL Viertler Lukas 37 23 131 80 10 191 
20 5EL Wierer Sabrina 61 65 135,5 80 10 262 
21 5EL Willeit Rene 28,5 46 98 80 10 173 



9. Bewertungskriterien 
 

Die Bewertung ist ein pädagogisches Fachurteil der jeweiligen Lehrperson, das den Kriterien 
der Gleichbehandlung und Gerechtigkeit entspricht. Sie bringt zum Ausdruck, in welchem Aus-
maß der Schüler/ die Schülerin die Lernziele und Leistungsanforderungen, die im Fachcurri-
culum und dem individuellen Jahresprogramm der Lehrperson vorgegeben sind, erreicht bzw. 
erfüllt hat. Sie ist das Ergebnis eines kontinuierlichen Beobachtungsprozesses, in welchem 
das Lernverhalten, die Lernfortschritte und Leistungen des einzelnen Schülers festgestellt und 
mit einer Note der gesetzlich vorgesehenen Notenskala von 4 bis 10 beurteilt werden. 

Alle Einzelnoten werden im digitalen Register (Bewertungen) eingetragen. Die Schüler und 
Eltern haben durch den persönlichen Zugriff aufs digitale Register jederzeit die Möglichkeit, 
die eigenen Bewertungen zu sehen. 

In den verschiedenen Fächern werden im jeweiligen Fachcurriculum Bewertungselemente un-
terschiedlicher Art vorgesehen: z.B. schriftliche, mündliche, graphische, praktische u.a. Sie 
dienen dazu, die Leistung beurteilen zu können bzw. um den Lernfortschritt zu erkennen. 
Schriftliche Bewertungselemente sind z.B. Schularbeiten (Schularbeiten werden in der Schule 
aufbewahrt, die Eltern haben Recht auf Einsichtnahme) und Tests, mündliche Bewertungsele-
mente können z.B. mündliche Prüfungen, Referate und Präsentationen sein. Mögliche andere 
Bewertungselemente sind z.B. Projektarbeiten sowie die Bewertung der Mitarbeit. 

Die Bewertung aller Fächer erfolgt mit einer einzigen Ziffernnote, welche auf einer angemes-
senen Anzahl von Einzelbewertungen beruht. Jede Note der Schlussbewertung (Zeugnisno-
ten) wird aufgrund des Vorschlages der betreffenden Fachlehrperson vom Klassenrat zuge-
wiesen. Der Klassenrat nimmt die Berichte über den Verlauf von Aufholmaßnahmen, die von 
der Schule durchgeführt werden (Teilnahme, Lernbereitschaft und Lernerfolge) zur Kenntnis 
und berücksichtigt sie bei der Bewertung. 

 

Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen 

 Während des gesamten Schuljahres werden den Schülern, die in bestimmten Fächern 
Schwächen zeigen, zusätzliche Hilfen außerhalb des regulären Unterrichts in Form von 
Lernberatungsstunden angeboten. Der Besuch dieser Lernberatungsstunden ist freiwillig 
und steht allen Schülern offen. Schülern mit besonderen Schwächen wird der Besuch na-
hegelegt. 

 Allen Schülern der 5. Klassen mit negativen Bewertungen im 1. Semester werden Lernpa-
kete angeboten. Sie haben die Möglichkeit, im Rahemn einer prüfung das Aufholen der 
Lernrückstände nachzuweisen. Jede Lehrperson entscheidet autonom, ob die Überprüfung 
in schriftlicher, grafischer, praktischer oder mündlicher Form bzw. in Form einer Kombina-
tion mehrerer Prüfungsformen erfolgt. Die Überprüfung kann auch im Rahmen des Regel-
unterrichts stattfinden und wird entsprechend dokumentiert. Falls die Überprüfung ein po-
sitives Ergebnis bringt, gilt das 1. Semester für das betreffende Fach als positiv abgeschlos-
sen. Somit fließen die negativen Bewertungen des 1. Semesters nicht mehr in die Schluss-
bewertung ein. 

 Bei jenen Schülern, die das Aufholen der Lernrückstände nicht nachgewiesen haben, be-
obachten und beurteilen die Lehrpersonen kontinuierlich im Laufe des 2. Semesters die 
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diesbezüglichen Lernfortschritte und berücksichtigen dies bei der Schlussbewertung am 
Ende des Schuljahres. 

 Jenen Schülern, die nach Inanspruchnahme der Aufholmaßnahmen weiterhin Lernrück-
stände aufweisen, wird der weitere Besuch von Lernberatungsstunden empfohlen. 

 
Zuteilung der Verhaltensnote 

Grundlagen für die Bewertung des Verhaltens eines Schülers sind das Gesetz Nr. 169 vom 
30. Okt. 2008, die Schülercharta sowie die Schulordnung. Die Verhaltensnote wird vom Klas-
senvorstand nach Rücksprache mit den Fachlehrern vorgeschlagen, durch Mehrheitsbe-
schluss zugewiesen und zählt zum Notendurchschnitt. 
 
Die Verhaltensnote 10 wird vergeben, wenn die folgenden Kriterien weitgehend erfüllt sind: 
 

 Der Schüler verhält sich in der Klasse und in allen Bereichen der Schule im Sinne der 
Schulordnung und der Schülercharta angemessen. 

 Bei unterrichtsbegleitenden Veranstaltungen leistet der Schüler den Anweisungen der 
Lehrpersonen Folge. 

 Der Schüler verfolgt den Unterricht aufmerksam und arbeitet regelmäßig mit. 

 Der Schüler verhält sich Mitschülern, Lehrpersonen, Direktor und nicht unterrichten-
dem Personal gegenüber höflich und hilfsbereit. 

 Der Schüler erscheint pünktlich zum Unterricht. 

 Der Schüler weist keine unentschuldigten Absenzen auf. 

 Der Schüler setzt sich für die Klassen- und Schulgemeinschaft ein. 

 Gegen den Schüler wurden keine Disziplinarmaßnahmen ergriffen. 
 
Werden die Kriterien nur teilweise erfüllt, entscheidet der Klassenrat über die Vergabe der 
Noten von 9 bis 6. 
 
Die Noten 5 und darunter werden nur bei strafrechtlich relevanten und schwerwiegenden Vor-
fällen vergeben. Grundlegende Voraussetzung für eine Zuteilung der Verhaltensnote in die-
sem Bereich ist, dass die Eltern des betroffenen Schülers durch den Direktor bzw. durch den 
Klassenvorstand vom schwerwiegenden Verhalten ihres Kindes rechtzeitig informiert worden 
sind. Laut Gesetz führen negative Verhaltensnoten zur Nichtversetzung des Schülers. 
 
Sollte eine Schülerin oder ein Schüler bei der Schlussbewertung in der 5. Klasse im Verhalten 
die Note 6 erhalten haben, sehen die Bestimmungen ab dem Schuljahr 2024/25 vor, dass im 
Rahmen des mündlichen Prüfungsgespräches die Diskussion einer kritischen Abhandlung 
zum Thema „Aktive und solidarische Teilhabe an der Gesellschaft“ stattfindet. Die genaue 
Themenstellung wird vom betreffenden Klassenrat im Rahmen der Schlussbewertungskonfe-
renz zugewiesen. Die entsprechende Themenstellung sowie weitere Details wie z. B. Abga-
befristen werden der Kandidatin/dem Kandidaten innerhalb des auf die Schlussbewertungs-
konferenz folgenden Datums über den geschützten Bereich des digitalen Registers mitgeteilt. 
(Rundschreiben der Landesschuldirektorin Nr. 25/2025) 
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10. Kriterien für die Vergabe des Schulguthabens 
 
Bei der Schlussbewertung der letzten drei Oberschuljahre erkennt der Klassenrat jedem Schü-
ler, jeder Schülerin eine eigene Punktezahl für den Studienverlauf zu. Die Summe der in den 
drei Jahren erzielten Punkte (maximal 40) ergibt das Schulguthaben, das zu den bei den 
schriftlichen und mündlichen Prüfungen der staatlichen Abschlussprüfung erreichten Punkten 
dazugezählt wird.  
Die Zuweisung des Schulguthabens erfolgt vor allem aufgrund des Notendurchschnitts M der 
Abschlussbewertungen aller Fächer inkl. der Bewertung des Verhaltens und des fächerüber-
greifenden Lernbereichs Gesellschaftliche Bildung (mit Ausnahme der Fächer Religion und 
Ethik sowie der Wahlfächer) entsprechend der Tabelle des Rundschreibens des Unterrichts-
ministeriums Nr. 3050 vom 04.10. 2018. 
 
Ab dem Schuljahr 2024/25 darf die höhere Punktezahl der jeweiligen Bandbreite nur dann 
zugewiesen werden, falls die Verhaltensnote mindestens 9 beträgt. Sollte die Verhaltensnote 
geringer als 9 sein, wird automatisch die niedrigere Punktezahl der Bandbreite zugewiesen. 
Diese Regelung gilt jedoch nicht rückwirkend, d.h. die in den Vorjahren für die 3. und 4. Klasse 
bereits zugewiesenen Punkte bleiben unverändert. 
 
Ist die Verhaltensnote niedriger als 9, so wird automatisch die untere Bandbreite vergeben: 
 

Notendurchschnitt 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

M < 6 - - 7  

M = 6 7 8 9 

6 < M  7 8 9 10 

7 < M  8 9 10 11 

8 < M  9 10 11 13 

9 < M  10 11 12 14 

 
Bei einer Verhaltensnote von 9 oder 10 wird das Schulguthaben in Abhängigkeit vom Noten-
durchschnitt entsprechend folgender Tabelle vergeben: 
 

Notendurchschnitt 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

M < 6 - - 7  

M = 6 7 8 9  

6 < M < 6,5 8 9 10 

6,5  M  7 9 10 11 

7 < M < 7,4 9 10 11 

7,4  M  8 10 11 12 

8 < M < 8,3 10 11 13 

8,3  M  9 11 12 14 

9 < M  10 12 13 15 
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11. Vorbereitung auf die Reifeprüfung 
 
 

Schriftliche Vorbereitung (Maturaprobe) 
Im heurigen Schuljahr finden drei schriftliche Maturaproben statt. 

 

Die Probearbeit im Fach Deutsch findet am 13.05.2026 statt. 

Die Probearbeit im Fach Technologie und Projektierung elektrischer und elektronischer Sys-

teme findet am 14.05.2026 statt. 

Die Probearbeit im Fach Italienisch findet am 15.05.2026 statt. 

 

Mündliche Vorbereitung 
Am Montag, 08.06.2026 und am Dienstag, 09.06.2026 finden die mündlichen Prüfungssimu-
lationen statt. 
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12. Berichte der Fachlehrpersonen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



BERICHT DES KLASSENRATES 
FACH: Deutsch FACHLEHRPERSON: Ursula Hofer      KLASSE: 5El 

THEMENBEREICH: Literatur während der NS-Zeit 
Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel ≈ Std. mögliche 

Anknüpfungspunkte1 

Der Literaturbetrieb in Deutschland 1933-1945 
Gleichschaltung der Literatur 
Ideologiekonforme Kunst 
Im Exil – Der Blick von außen 
Schreiben unter den Bedingungen des Exils 
Der Streit um die Innere Emigration 
 
• Ödön von Horvath: Jugend ohne Gott (Ganzwerk) 

Biographie, Aufbau und Genre, Hauptfigur, Leitmotiv 
 

• Jugend ohne Gott (Verfilmung 2017) 
Vom Buch zum Film: ein Vergleich 

• die Auswirkungen der NS-Diktatur auf den 
Literaturbetrieb in Deutschland nachvollziehen 
und erläutern 

• Inhalt und Aussage literarischer Texte der Zeit 
erfassen und Verständnis für deren 
sprachliche und ästhetische Besonderheiten 
entwickeln 

• den historischen, sozialen, politischen 
Entstehungshintergrund literarischer Werke 
aus besagter Zeit kennen 

• Ödön von Horvaths Biografie in Grundzügen 
kennen 

• Den Aufbau von Jugend ohne Gott erläutern, 
die Hauptfigur charakterisieren, seine 
Handlungsmotive erklären, Leitmotiv deuten 

• die Aussageabsicht Horvaths erkennen und 
darlegen 

• Parallelen und Unterschiede zwischen 
Horvaths Roman und der Verfilmung 
benennen 

Lehrmethoden:  
• autonome Schülerarbeitsphasen 
• erarbeitende Unterrichtsgespräche 
• Lehrervorträge 

 
Lehrmittel: 
• Kopien 
• Einsatz von digitalen Medien 
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Nationalsozialismus, 2. 
Weltkrieg  

THEMENBEREICH: Politische Reden 
Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel ≈ Zeit mögliche 

Anknüpfungspunkte 
Aristoteles‘ rhetorisches Dreieck: die Kategorien ‚ethos‘, ‚logos‘, 
‚pathos‘ 
Merkmale von Populismus  
Merkmale der Sprache des Nationalsozialismus 
Analyse politischer Reden (Auszüge): 
• Antrittsrede von US-Präsident Trump 
• Goebbels Sportpalastrede 
• Olaf Scholz‘ Zeitenwenderede 

• Inhalt von sowie Argumentationsstrukturen, 
sprachlich-stilistische Besonderheiten in 
politischen Reden herausarbeiten und 
reflektieren 

• Populismus in politischen Manifestationen 
erkennen 

• Besonderheiten des nationalsozialistischen 
Sprachgebrauchs identifizieren 

Lehrmethoden:  
• autonome Schülerarbeitsphasen 
• erarbeitende Unterrichtsgespräche 
• Lehrervorträge 

 
Lehrmittel: 
• Kopien 
• Einsatz von digitalen Medien 

7 2. Weltkrieg 

 
1 Im Laufe des gesamten Schuljahres wurden die Inhalte des Deutschunterrichts nach Möglichkeit mit den Inhalten des Geschichtsunterrichts verknüpft, um ein besseres Verständnis der allgemeinen 
historischen und gesellschaftlichen Voraussetzungen für die besprochene Literaturepoche und die einzelnen Texte zu gewährleisten. 



THEMENBEREICH: Literatur nach 1945 
Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel ≈ Std. mögliche 

Anknüpfungspunkte 
Trümmerliteratur  
Was ist Trümmerliteratur? 
Merkmale der Kurzgeschichte 
Formale und inhaltliche Analyse von 
• W. Borchert: Die Kegelbahn 
• H. Böll: Wanderer, kommst du nach Spa… 
• G. Eich: Inventur 

 
Gruppe 47  
Gründung, Ziele, Bedeutung für den Literaturbetrieb, Auflösung 
 
Wissenschaft und Verantwortung  
Merkmale des aristotelischen bzw. epischen Theaters 
Dürrenmatts Theatertheorie und Besonderheiten seiner Dramen 
Inhaltliche Erschließung von und Herausarbeitung der zentralen 
Fragestellung von Dürrenmatts Drama 
• Die Physiker (1. Akt; Lektüre, 2. Akt: Fernsehspiel) 
 
Existentialismus  
Lektüre und Besprechung von 
• A. Camus: Der Mythos des Sisyphos (Auszug) 
 
Lyrik der 50er-Jahre  
Hermetische Lyrik 
Formale und inhaltliche Analyse von 
• P. Celan: Todesfuge 
• G. Benn: Nur zwei Dinge 
Distanzierung von der Konsumgesellschaft  
Formale und inhaltliche Analyse von 
• I. Bachmann: Reklame 
 
Das Dokumentartheater  
Was ist ein Dokumentarstück? 
Lektüre und Erschließung von 
• P. Weiss: Die Ermittlung (Auszug) 
 
Gegenwartsliteratur  
• F. von Schirach: Der Fall Collini (Ganzwerk) 
 
Widerstand in Diktaturen  
Schreiben im „anderen“ Deutschland – Ein Längsschnitt durch die 
DDR-Literatur 
Zwangsaussiedlung u. Ausbürgerung von W. Biermann 
Inhaltliche Erfassung und Analyse: 
• W. Biermann: Stasi-Ballade 

• Inhalt und Aussage literarischer Texte der 
Nachkriegszeit erfassen und Verständnis für 
deren sprachliche und ästhetische 
Besonderheiten entwickeln 

• den historischen, sozialen, politischen 
Entstehungshintergrund literarischer Werke der 
Nachkriegszeit kennen 

• Wissen um Themen, Inhalte und Gattungen der 
Nachkriegszeit 

• die sprachlichen und ästhetischen 
Besonderheiten von Dürrenmatts Dramen 
kennen 

• zwischen aristotelischem und epischem 
Theater unterscheiden  

• Dürrenmatts Bezug zu Brechts Theatertheorie 
nachvollziehen 

• die Aktualität der in Die Physiker 
aufgeworfenen Fragestellung erkennen und in 
Bezug zu aktuellen Entwicklungen stellen 

• Parallelen zwischen Camus‘ Sisyphos und 
Dürrenmatts Helden Möbius herstellen  

• anhand von Celans Todesfuge hermetische 
Lyrik definieren  

• den Einfluss des Existentialismus in Ingeborg 
Bachmanns Reklame erkennen 

• die Entstehungsumstände von P. Weiss‘ 
Dokumentarstück erklären 

• erklären, warum Die Ermittlung als 
Dokumentarstück bezeichnet werden kann 

• den Inhalt von F. von Schirachs Roman 
erfassen, die Hauptfiguren charakterisieren 
und deren Handlungsmotive erläutern, die 
Grundthematik des Romans erkennen und mit 
historischen Ereignissen in Verbindung 
bringen 

• um die Rolle, die die Literatur für die DDR-
Führung gespielt hat, wissen 

• W. Biermanns Biografie und seine Haltung 
gegenüber dem Realsozialismus kennen 
 

Lehrmethoden: 
• autonome Schülerarbeitsphasen 
• erarbeitende Unterrichtsgespräche 
• Lehrervorträge 

 
Lehrmittel: 
• Kopien 
• Arbeitsblätter 
• Einsatz von digitalen Medien 
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2. Weltkrieg, Kalter Krieg, 
Ahndung von NS-Verbrechen, 
Wirtschaftswunder, 
Sozialismus 

  



 

THEMENBEREICH: Vorbereitung auf die Abschlussprüfung 
Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel ≈ Std. mögliche 

Anknüpfungspunkte 
Im Schreibunterricht wurde gezielt auf die Aufgabenstellungen der 
Abschlussprüfung eingegangen, deren Anforderungen erläutert und 
geübt. Dabei lag das Augenmerk auf die Textsorte B.  
Die Schülerinnen und Schüler haben die Inhalte des 
Maturaprogramms in den letzten Schulwochen in Form von 
mündlichen Prüfungen wiederholt. Zudem wurden den Schülerinnen 
und Schüler am Ende des Schuljahres Simulationen des mündlichen 
Prüfungsgesprächs angeboten. 

• in der eigenen Textproduktion den 
charakteristischen Merkmalen einzelner 
Textsorten Rechnung tragen und Stilmittel 
wirkungsvoll einsetzen 
 

• eigene Gedanken und Meinungen sprachlich 
präzise, korrekt und klar formulieren  
 

• komplexe Sachverhalte differenziert darlegen  
 
• folgerichtig argumentieren  
 
• eigene Meinung situationsgerecht äußern  

Lehrmethoden: 
• Erläuterung der charakteristischen 

Merkmale sowie Anforderungen der 
einzelnen Textsorten der staatlichen 
Abschlussprüfung 

• Besprechung der Schularbeiten 
• erarbeitende Unterrichtsgespräche 
• Lehrervorträge 
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Allgemeine Bemerkungen zur Deutsch-Matura: 
Es ist wichtig, dass externe Prüferinnen bzw. Prüfer den Unterschied zwischen dem Bildungsprofil einer Fachoberschule und jenem eines Gymnasiums deutlich 
wahrnehmen und darauf Rücksicht nehmen. Das Gewicht des Faches Deutsch bei der Staatlichen Abschlussprüfung entspricht an Fachoberschulen in der Relation 
nicht der zur Verfügung stehenden Wochenstundenzahl von 3 Stunden im gesamten Triennium. In den Gymnasien gibt es eine Reihe von geisteswissenschaftlichen 
Fächern, welche die Allgemeinbildung vertiefen und somit dem Fach Deutsch „zuarbeiten“. Die Lerninhalte an Fachoberschulen können vom Umfang her mit jenen 
von Gymnasien nicht verglichen werden. 
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, dass manche Kommissionsmitglieder die schriftlichen Deutscharbeiten deutlich unter dem Jahresdurchschnitt der 
Schülerinnen und Schüler bewertet haben.  
Da in den letzten Jahren an unserer Schule im Fach Deutsch immer fast ausschließlich externe Prüferinnen bzw. Prüfer bestellt wurden, war die Vorbereitung für uns 
sehr aufwendig. Und es war auch nicht angenehm, über Jahre hinweg fast nie die eigenen Schülerinnen und Schüler bei der Abschlussprüfung begleiten zu dürfen. 
 
• Textform A: Textanalyse 

Die langjährige Erfahrung hat gezeigt, dass die Textform Textanalyse aufgrund der eingangs beschriebenen schulspezifischen Gegebenheiten kaum gewählt 
wird. 

• Textform B: Analyse und Stellungnahme 
Aufgrund der offenen Aufgabestellung (Zitat: „Gehen Sie – nach einer eingehenden Lektüre – auf folgende Aufgabenstellungen ein und verfassen Sie im 
Anschluss daran Ihre persönliche Stellungnahme“) sollte die formale Gestaltung der Arbeit möglichst frei sein. Es ist nicht davon auszugehen, dass jede Schülerin 
bzw. jeder Schüler einen zusammenhängenden Text mit z.B. Einleitung, Hauptteil und Schluss verfasst. Bei der Verknüpfung und der Reihenfolge der einzelnen 
Aspekte der Aufgabenstellung wurde den Schülerinnen und Schülern bei der Vorbereitung freie Hand gelassen. 

• Textform C: Kritische Reflexion  
Die Schülerinnen und Schüler wurden darauf vorbereitet, dass sie diese Textsorte als kritische Reflexion gestalten, die erörternde, kommentierende und 
essayistische Elemente enthalten kann.  



Bildungsauftrag des Faches: 
Das Hauptziel des Deutschunterrichts besteht darin, die sprachlichen Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler in jeder Hinsicht auszubauen und zu vervollständigen. 
Die Sprache ist das primäre Ausdrucksmittel des Menschen. Durch sie kann er Selbst- und Welterfahrung gewinnen, zwischenmenschliche und gesellschaftliche 
Beziehungen herstellen, Zugang zu den verschiedenen Wissensgebieten finden und zu einem erweiterten Kunstverständnis gelangen. 
Grundvoraussetzung für einen erfolgreichen Unterricht ist, dass Schülerinnen und Schüler Freude am Lernen empfinden und für die Lerninhalte ein gewisses Interesse 
aufzubringen bereit sind. Gerade im Fach Deutsch bietet sich die Möglichkeit, bei der Auswahl von Texten und Themen auf die geistigen Voraussetzungen und 
Interessen der Schülerinnen und Schüler Rücksicht zu nehmen und verschiedene Arbeitsformen im Unterricht zu erproben. Neben der Vermittlung sprachlicher 
Fertigkeiten mündlicher und schriftlicher Natur geht es im Deutschunterricht vor allem darum, die Schülerinnen und Schüler zu einer größtmöglichen Selbständigkeit 
und Systematik im schulischen Arbeiten hinzuführen. Sie sollen lernen, ihre Fähigkeiten und Schwächen selbst einzuschätzen, denn nur so können sie das 
Selbststudium zu Hause gezielt und effektiv betreiben.  
 
Die Schülerin, der Schüler kann am Ende der 5. Klasse 
• in Diskussionen eigene Gedanken und Meinungen präzise und klar formulieren, überzeugend argumentieren und wirksam auf die Argumente anderer reagieren 
• verbale, nonverbale und prosodische Mittel bewusst und kreativ einsetzen, um komplexe Inhalte wirkungsvoll zu vermitteln 
• in unterschiedlichen Textsorten komplexe Sachverhalte differenziert darlegen und dabei kommunikative, inhaltliche und formale Aspekte berücksichtigen 
• eigene Schreibkompetenz und Schreibentwicklung kritisch reflektieren 
• Lesetechniken und Lesestrategien zur Erfassung von Informationen und Textstrukturen selbstständig anwenden 
• komplexe literarische Sach- und Medientexte unterschiedlicher Art in ihren Aussagen, Absichten und formalen Strukturen verstehen und sie in einen 

übergeordneten Zusammenhang stellen 
• wesentliche verbale, non- und paraverbale Elemente der Kommunikation bewusst einsetzen 
• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen verschiedenen Sprachebenen, Sprachvarietäten und zwischen gesprochener und geschriebener Sprache im 

eigenen Sprachlernprozess berücksichtigen 
• die Elemente des Regelsystems und Kommunikationsmediums Sprache bewusst und situationsgerecht einsetzen 

 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen: 
Die Klasse 5El – entstanden durch die Zusammenlegung der ehemaligen Klassen 4ElA und 4ElB - besteht aus 1 Schülerin und 20 Schülern. Die Klasse zeigte sich 
im Laufe des Schuljahres am Deutschunterricht interessiert, auch wenn die Schülerin und Schüler sich im Unterricht weitestgehend passiv verhielten: In der Regel 
meldeten sie sich nur, wenn aufgefordert, lediglich einzelne von ihnen gingen von sich aus auf Fragen und Klassengespräche ein. Die schriftlichen Fertigkeiten der 
meisten Schüler sind zufriedenstellend, einzelne sind imstande, konstant gute bis sehr gute Leistungen zu erbringen, einige wenige hingegen weisen noch deutliche 
Mängel im Schriftlichen auf. Auf mündliche Lernstandsüberprüfungen haben sich die Schülerin und Schüler stets vorbereitet und konnten zufriedenstellend bis sehr 
gute Leistungen erzielen.  
 
Fachspezifische Bewertungskriterien: 
Die Bewertung der schulischen Leistungen basierte auf folgenden Grundlagen: zwei schriftliche Arbeiten pro Semester, mündliche Prüfungsgespräche, Testarbeiten 
sowie Mitarbeit und Interesse am Fach. 
Die Bewertung von Schularbeiten, Übungen und Hausaufgaben orientierte sich an folgenden Kriterien: 
• Inhalt und Aufbau: Erfassung der Aufgabenstellung, Kenntnis von Lerninhalten und Textmustern, Allgemeinwissen und die Fähigkeit zur logischen Verknüpfung, 

Gedankenvielfalt und –tiefe, Kreativität, Strukturierung und Kohärenz. 
• Sprache, Orthografie und Form: Wortschatz, Ausdrucksweise, Anwendung von Grammatikregeln auf Wort-, Satz- und Textebene, Beachtung von Rechtschreib- 

und Interpunktionsregeln, Sauber- und Lesbarkeit 



Die Bewertung von Testarbeiten und mündlichen Beiträgen (z. B. mündliche Prüfungen, Diskussionsbeiträge, Referate und Präsentationen) orientierte sich, je nach 
Prüfungsform, an folgenden Kriterien: 
• klare, geordnete, zusammenhängende Wiedergabe der Lerninhalte 
• Ausdrucksweise, Sprechen in vollständigen Sätzen 
• Fachwortschatz 
• Erkennen von Zusammenhängen, Transferleistungen  
• fächerübergreifendes Denken 
• Beachtung von Gesprächsregeln und Umsetzung von Redestrategien 
• Kreativität 
• Teamfähigkeit (z. B. bei Gesprächen, Gruppenarbeiten) 
 
 
Bruneck, am 30. April 2026 



BERICHT DES KLASSENRATES 

FACH: Italiano                                                                            FACHPERSON: Maria Pia De Martin                                                     KLASSE: 5 EL 

 

 

Descrizione della classe 

La classe è formata da 21 studenti, dei quali alcuni già si conoscono (ex-4ELA) e altri provengono da un’altra classe (5 ELB).  Essi hanno dimostrato interesse per 

la materia e hanno partecipato alle lezioni in maniera disciplinata e collaborativa. Il livello di conoscenza dell’Italiano l ingua seconda è generalmente abbastanza 

buono, a parte pochi alunni che ancora presentano delle difficoltà espressive e delle lacune. Oltre ad affrontare il discorso letterario, ci si è dedicati alla riflessione 

sulla lingua svolta di volta in volta, man mano che i problemi si sono presentati, alla trattazione di temi d’attualità con lettura di articoli di giornale e alla preparazione 

della prova dell’esame di stato con frequenti esercitazioni. È rimasta comunque ferma l’intenzione di privilegiare la lettura e l’analisi diretta di testi letterari che si è 

cercato di contestualizzare e di agganciare con l’oggi. L’impegno di lavoro è stato costante e il clima di lavoro è stato disteso e collaborativo.  

 

 

THEMENBEREICH: FACHUNTERRICHT 

INHALTE LERNZIELE LEHRMETHODEN UND 
LEHRMITTEL 

ZEIT MÖGLICHE 
ANKNÜPFUNGSPUNKTE 

• Percorso su 
Immigrazione ieri e 
oggi   

• Articoli di giornale: 
„Cultura e storia 
dell’emigrazione 
italiana” (Focus); 
“Rifugiati e migranti in 
Europa” (Unicef); “La 
condizione giuridica 
degli stranieri in Italia” 
con riferimento all’Art. 
10 della Costituzione  

• Sviluppare un 
atteggiamento 
responsabile e 
rispettoso nei 
confronti dei 
migranti 

• Comprendere testi 
di vario genere 
(testi giuridici, 
articoli di giornale) e 
essere capaci di 
rendere i contenuti 
autonomamente 

•  Esercitazioni per 
sviluppare le diverse 
competenze parziali 
come da Curricolo 
con varie modalità di 
lavoro (individuale, in 
coppia, a gruppi, in 
plenum) 

• Per il testo filmico, 
riproduzione orale del 
testo; analisi delle 
tematiche affrontate; 

settembre 2025 – ottobre 2025 Educazione civica   
Materie linguistiche 



• Visione di video “Storie 
di migranti. L’arrivo in 
America” (RaiPlay); 
visione di film “Amore, 
cucina e curry” e 
lettura di testo sul film: 
definizione di 
“pregiudizio” 
(Treccani) e lettura di 
citazioni 
sull’argomento  

• Comprendere, 
analizzare e 
interpretare un testo 
filmico 

• Rielaborare 
contenuti e 
collegamenti 
interdisciplinari 

• Produrre materiale 
originale in 
autonomia 
(scritto/orale) 

• Riutilizzare in modo 
autonomo il lessico 
specifico 

analisi di elementi 
filmici fondamentali 

• Testi giuridici, articoli 
di giornale, 
recensioni, film   

• Sfogliando il giornale      
Lettura di articoli di 
giornale a scelta su 
temi di attualità e 
presentazione (cfr. 
scheda in calce al 
programma) * 

                           
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Comprendere testi 
di vario genere 
(articoli di giornale) 
ed essere capaci di 
rendere i contenuti 
autonomamente 

• Rielaborare 
contenuti e 
collegamenti 
interdisciplinari 

• Produrre materiale 
originale in 
autonomia (orale) 

• Riutilizzare in modo 
autonomo il lessico 
specifico 

 

• Esercitazioni per 
sviluppare le diverse 
competenze parziali 
come da Curricolo 
con varie modalità di 
lavoro (individuale, in 
coppia, a gruppi, in 
plenum) 

• Ricerche specifiche 
online in coppia 

• Testi autentici 
(articoli di attualità)   

novembre – dicembre 2025   Materie linguistiche  



 
 
 
 
 

Lettura integrale di 
“Novecento” di Alessandro 
Baricco 
 
Cenni biografici sull’autore 
 
Visione del film “Il pianista 
sull’oceano” di G. Tornatore 
 

• Comprendere testi 
di vario genere e 
essere capaci di 
rendere i contenuti 
autonomamente 

• Comprendere, 
manipolare, 
analizzare, 
interpretare e 
attualizzare nonché 
cooperare con i 
testi letterari 

• Rielaborare 
contenuti e 
collegamenti 
interdisciplinari 

• Produrre materiale 
originale in 
autonomia 
(scritto/orale) 

• Comprendere, 
analizzare e 
interpretare un testo 
filmico  

• Esercitazioni per 
sviluppare le diverse 
competenze parziali 
come da Curricolo 
con varie modalità di 
lavoro (individuale, in 
coppia, a gruppi, in 
plenum) 

• Per i testi letterari, 
lettura del testo e 
soluzione dei 
problemi di pura 
natura linguistica; 
riproduzione orale del 
testo; identificazione 
dell’autore e 
inserimento nel 
periodo storico; 
analisi delle 
tematiche affrontate 
nel testo e 
attualizzazione; 
analisi di elementi 
stilistici fondamentali 

• Testo letterario 
integrale, testo 
filmico 

settembre – dicembre 2025 Materie linguistiche 

 
Percorso sull’intelligenza 
artificiale 
 
Barbara Gallavotti, 
“L’intelligenza artificiale è il più 
potente strumento mai 
inventato, ma non distingue il 
bene dal male…” 
 
Velia Alvich, “L’uomo 
prigioniero del robotaxi…” 

• Comprendere testi 
di vario genere 
(articoli di giornale) 
e essere capaci di 
rendere i contenuti 
autonomamente 

• Rielaborare 
contenuti e 
collegamenti 
interdisciplinari 

•  Esercitazioni per 
sviluppare le diverse 
competenze parziali 
come da Curricolo 
con varie modalità di 
lavoro (individuale, in 
coppia, a gruppi, in 
plenum) analisi di 
elementi stilistici 
fondamentali 

• Per il testo filmico, 
riproduzione orale del 

marzo – aprile 2026 Educazione civica 
Materie linguistiche e 
d’indirizzo 



 
“Quali sono i rischi e i vantaggi 
dell’intelligenza artificiale?” 
(Parlamento Europeo, 2025) 
 
 
Visione del film “Her” (2013) 
 
 
 
 
 

• Produrre materiale 
originale in 
autonomia 
(scritto/orale) 

• Partecipare a un 
dibattito esponendo 
i pro e i contro e 
argomentando 

• Comprendere, 
analizzare e 
interpretare un testo 
filmico 

testo; analisi delle 
tematiche affrontate; 
analisi di elementi 
filmici fondamentali 

• Articoli di giornale, 
testo filmico 

 
 
Percorso su guerra e pace 
 
- Giuseppe Ungaretti 
Cenni biografici, poetica e temi 
Testi affrontati: 
Veglia 
San Martino del Carso 
Soldati 
Fratelli 
 
- Primo Levi  
Cenni biografici e contenuti di  
Se questo è un uomo 
Testi affrontati: 
- Sul fondo da Se questo è un 
uomo  
- Poesia Se questo è un uomo  
 
- Gandhi  
Brevi cenni biografici 
Testo affrontato:  
- La forza più grande (da 
Antiche come le montagne) 
 

• Comprendere testi 
di vario genere e 
essere capaci di 
rendere i contenuti 
autonomamente 

• Comprendere, 
manipolare, 
analizzare, 
interpretare e 
attualizzare nonché 
cooperare con i 
testi letterari, anche 
quelli poetici 

• Rielaborare 
contenuti e 
collegamenti 
interdisciplinari 

• Produrre materiale 
originale in 
autonomia 
(scritto/orale) 

• Comprendere, 
analizzare e 
interpretare un testo 
filmico  

 

• Esercitazioni per 
sviluppare le diverse 
competenze parziali 
come da Curricolo 
con varie modalità di 
lavoro (individuale, in 
coppia, a gruppi, in 
plenum) 

• Per i testi letterari, 
lettura del testo e 
soluzione dei 
problemi di pura 
natura linguistica; 
riproduzione orale del 
testo; identificazione 
dell’autore e 
inserimento nel 
periodo storico; 
analisi delle 
tematiche affrontate 
nel testo e 
attualizzazione; 
analisi di elementi 
stilistici fondamentali 

aprile - giugno 2026  Educazione civica 
Materie linguistiche  



- Un articolo di giornale sulla 
tematica della guerra: Il Papa a 
Redipuglia: Guerra è follia… 
 
- Il grande dittatore di Charlie 
Chaplin (visione film) 
 

• Testi letterari, articolo 
di giornale, testo 
filmico 

 

Esercitazioni sui format di 

maturità 
• esercizi mirati di 

tutte le abilità 
rispetto al livello 
atteso (B2) 

• correzioni mirate 

• autocorrezione 

Materiale da BliKK settembre 2025 – maggio 

2026 

 

 

* Sfogliando il giornale 

Alber Hannes Giovani, se l’altro siamo noi, Corriere della Sera, 7.10.2025 

Auer Thomas Tutta l’acqua che si può e si deve bere, Corriere della Sera, 28.9.2025  

Ausserhofer Robin La tecnologia ci fa imparare a piccolissime dosi, Corriere della Sera, 28.9.2025 

Gartner Hannes Condivido (sui social), quindi esisto, Corriere della Sera, 19.11.2025  

Griessmair Daniel Svelato il segreto dei lettori rapidi, Corriere della Sera, 2.11.2025  

Hellweger Leon Ci illudiamo di neutralizzare la noia…, Corriere della Sera, 4.12.2023 

Holzer Elia Svelato il segreto dei lettori rapidi, Corriere della Sera, 2.11.2025 

Kammerer Jonah La tecnologia ci fa imparare a piccolissime dosi, Corriere della Sera, 28.9.2025 

Kirchler Niklas Dolomiti Unesco, il monito dei rifugisti…, Corriere dell’Alto Adige, 16.11.2025 

Knoll Lukas La famiglia isolata nel bosco…, Corriere della Sera, 2.11.2025  

Muhammad Rashid Farooq Crepet: „LIA mangia energia… “, Corriere dell’Alto Adige, 27.10.2025 

Mutschlechner Moritz Ascoltare, primo gesto gentile…, Corriere della Sera, 26.10.2025 

Patzleiner Raphael Nepal, valanga sul campo base…, Vette, richiamo irresistibile…, Corriere dell’Alto Adige, 5.11.2025 

Pichler Damian Tutta l’acqua che si può e si deve bere, Corriere della Sera, 28.9.2025 



Prenn Eliah La famiglia isolata nel bosco…, Corriere della Sera, 2.11.2025  

Regensberger Fabian Dolomiti Unesco, il monito dei rifugisti…, Corriere dell’Alto Adige, 16.11.2025 

Schwingshackl Tim Condivido (sui social), quindi esisto, Corriere della Sera, 19.11.2025 

Stimpfl Michael Nepal, valanga sul campo base…, Vette, richiamo irresistibile…, Corriere dell’Alto Adige, 5.11.2025 

Viertler Lukas Nepal, valanga sul campo base…, Vette, richiamo irresistibile…, Corriere dell’Alto Adige, 5.11.2025  

Wierer Sabrina Ascoltare, primo gesto gentile…, Corriere della Sera, 26.10.2025 

Willeit René Ci illudiamo di neutralizzare la noia…, Corriere della Sera, 4.12.2023 

 

 

 

 

THEMENBEREICH: GESELLSCHAFTILCHE BILDUNG – EDUCAZIONE CIVICA 

INHALTE LERNZIELE LEHRMETHODEN UND 
LEHRMITTEL 

ZEIT MÖGLICHE 
ANKNÜPFUNGSPUNKTE 

• La Costituzione 
della Repubblica 
Italiana 

•  I principi 
fondamentali  

• Art. 13, 16 e 21 dei 
Rapporti Civili 

• Video di Benigni sulla 
Costituzione 

 

• Comprendere e 
interpretare testi 
giuridici, collegandoli 
con l’esperienza 
personale 

•  Conoscere i principi 
fondamentali della 
Costituzione Italiana 

• Possedere coscienza 
giuridica e agire da 
cittadino/a 
responsabile 

  
  

• Lettura dei testi e 

soluzione dei 

problemi di pura 

natura linguistica; 

riproduzione orale 

dei testi; analisi delle 

tematiche affrontate 

nel testo e 

attualizzazione  

• Testi giuridici 

autentici, articolo di 

giornale, video 

febbraio 2026 Materie linguistiche 



• Immigrazione (si 
veda il percorso 
relativo) 

  settembre 2025 – ottobre 2025 Materie linguistiche 

• Intelligenza 
artificiale (si veda il 
percorso relativo) 

  marzo – aprile 2026   Materie linguistiche e 
d’indirizzo 

• Guerra e pace (si 
veda il percorso 
relativo) 

  aprile – giugno 2026  Materie linguistiche 

 

* Nel corso dell’anno si sono inoltre effettuate delle riflessioni sulla lingua relativamente ad argomenti trattati a seconda delle lacune emerse. Nell’ambito del 

percorso sull’Intelligenza artificiale, gli alunni hanno preparato un dibattito dal quale far emergere posizioni pro e contro l’intelligenza artificiale. Nel quadro del 

percorso su Guerra e pace gli studenti hanno preparato una presentazione su un argomento attinente al percorso, generalmente in coppia o gruppo. Per quanto 

riguarda il collegamento con le altre materie, si sono effettuati dei collegamenti con le materie linguistiche e anche d’indirizzo.  

 

Bildungsauftrag des Faches:  

• Rahmenrichtlinien Deutsches Schulamt Bozen 

• Livello B2 Qcer per tutte le abilità     

Erreichte Lernziele und Kompetenzen: 

• miglioramento comprensione su ascolto (ora generalmente B2)  

• miglioramento competenze comprensione su lettura (ora mediamente B2) 

• affinamento competenze di esposizione scritta (livelli un po’ variabili, ma tendenti al B2) 

• miglioramento competenze di esposizione orale (ora generalmente B2) 

• affinamento capacità di collegamenti interdisciplinari 

• inquadramento di percorsi storico-letterari in un panorama storico/culturale più ampio  

• capacità di comprensione, analisi e confronto con temi di attualità  

• capacità di collegare interdisciplinarmente concetti e lessico 

Fachspezifische Bewertungskriterien: 

In generale, ci si è riferiti agli Indicatori del Quadro di riferimento europeo e, più specificatamente, si riportano alcune considerazioni qui di seguito. 

Prove scritte. Nel corso dell’anno sono stati assegnati diversi tipi di prove a seconda di ciò che si intendeva verificare.  



1) Test ed esercitazioni; nel fissare i criteri di valutazione di test ed esercitazioni entrano in gioco delle variabili che dipendono dalla difficoltà della prova, dal fatto 

che si tratti di una verifica intermedia o finale riguardante un argomento trattato.  

2) Composizioni scritte, lavoro sul testo; partendo da articoli di giornale o testi letti in classe oppure da tematiche trattate, si sono assegnate delle prove scritte 

per verificare le seguenti competenze: 

- lo studente è in grado di comprendere, riprodurre e sintetizzare un testo 

- lo studente è in grado di manipolarlo, riscrivendolo cambiando, per esempio, il punto di vista 

- lo studente è in grado di scrivere liberamente, di interpretare, attualizzare, personalizzare e argomentare. 

Per quanto riguarda la valutazione delle prove si è fatto riferimento anche ai descrittori contenuti nella griglia di correzione/valutazione pubblicata sul sito 

dell’Intendenza Scolastica Tedesca, griglia che però non sempre è stata usata alla lettera. Più specificatamente, nel valutare il contenuto delle diverse prove 

(rielaborazione di informazioni contenute nel testo di riferimento e testo argomentativo) si è tenuto conto della ricchezza informativa, della qualità delle idee, dello 

sviluppo testuale. Nel valutare l’espressione si è invece tenuto conto di elementi come la scorrevolezza, la competenza lessicale in riferimento al tipo di lavoro da 

svolgere, la precisione lessicale, l’autonomia linguistica, la struttura sintattica, la correttezza nell’uso delle strutture grammaticali e sintattiche. 

Prove orali 

Il colloquio orale mira a verificare il grado di appropriazione degli argomenti trattati sia a livello sintattico-grammaticale sia a livello contenutistico. 

Criteri: preparazione concettuale e non mnemonico-meccanica (si vuole verificare la capacità di comprensione e reimpiego delle strutture e degli argomenti 

svolti), capacità di sintesi e approfondimento, scorrevolezza espositiva, proprietà linguistica. 

Questi sono gli elementi che, in egual misura, concorrono a determinare il grado di preparazione dell’alunno.  

 

Die Fachlehrperson:                                                                                                                               Die Schuelervertreter*innen: 

Maria Pia De Martin                                                                                                                                 

 

 



BERICHT DES KLASSENRATES 
 

FACH:      FACHLEHRPERSON:        KLASSE: 5 El 
Technologie und      Niederkofler Martin 
Projektierung  
elektrischer und     Die Praxislehrperson:   
elektronischer Systeme (TPS)   Abfalterer Siegfried  
 
 
 

THEMENBEREICH: 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

 
Regelungstechnik 
Unterschied zwischen 
Regelung und Steuerung 
Blockschaltbild einer Steuerung 
und einer Regelung – Beispiel 
Drehzahlsteuerung und 
Drehzahlregelung von einem 
DC-Motor. 
Signale der Regelungstechnik 
w , x, y, e und z  

 
Grundbegriffe der 
Regelungstechnik verstehen 
und wiedergeben können. 

Regelungstechnik 
Videofilm: 
„Film - 01 - Telekolleg Multimedial 
Technologie 07“ 
 
Laborübung: 
 

• Die Drehzahlregelung  
Arbeit mit den MOTOR BOARD 5130 
und dem PID BOARD 5120 

September Automation  
 

Regler 
Unstetige Regler - Zweipunkt- 
und Dreipunktregler  
Stetige Regler – P-, I-, und D-
Regler 
OPV-Schaltungen als P-, I- und 
D-Regler 
Signale: Sprungfunktion, 
Stoßfunktion, Rampe und 
Sinussignale 

 
Der Schüler sollte eine Regler 
unterscheiden können. 

Laborübung: Die Regler 
 

• Temperaturregelung mit einem 
Zweipunktregler 

• Temperaturregelung mit P- und 
PI-Regler 

 
Arbeit mit der TEMPERATUR- und 
LICHTREGELSTRECKE 5125.5 und 
dem PID BOARD 5120 
 

Oktober Elektrotechnik 
(Wechselstromrechnung) 
und  
Mathematik  
(Integralrechnung und Differenzieren) 



 

 

THEMENBEREICH: 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

Der Zeitbereich, der 
Frequenzbereich und der 
Laplace-Bereich 
Superpositionsprinzip  
LTI-Systeme 
Übertragungsfunktionen 
(Schleifenübertragungsfunktion
Führungsübertragungsfunktion 
und Störübertragungsfunktion) 

Grundlagen vom Zeit- und 
Frequenzbereich verstehen 
können 

Laborübung: 
 
Einführung in das 
Regelungstechnikprogramm BORIS 
von WinFACT 7  

November Elektrotechnik 
(Wechselstromrechnung) 
und  
Mathematik 
(komplexe Rechnung)  

Das Bode-Diagramme 
Bode-Diagramme vom P-; I-; 
D-; Pt1-; PT2-; PT2-S- und vom 
PD-Glied 
Bode-Diagramm der 
Schleifenübertragungsfunktion 
und die Phasenreserve 

Der Schüler sollte ein Bode-
Diagramm zeichnen können. 

Lehrervortrag  
 
 
 

Dezember Elektrotechnik 
(Tiefpass und Hochpassberechnungen) 

Einteilung der Regelstrecke 
2-wöchiges Betriebspraktikum  

Die Regelstrecke 
mathematisch identifizieren 
können.  

Lehrervortrag mit Rechenübungen Jänner Elektrotechnik und Automation 
 

Einteilung der Regelstrecke 
und Semesterferien 

Die Regelstrecke 
mathematisch identifizieren 
können.  

Lehrervortrag mit Rechenübungen Februar  Elektrotechnik und Automation 
 

Schularbeit  
Das Wendetangentenverfahren 
Das Zeit-Prozent-Verfahren zur 
Bestimmung der Regelstrecke 

Der Schüler kann die 
Parameter der Regelstrecke 
bestimmen 

Lehrervortrag und Arbeitsblatt zum 
Thema: 
Wendetagentenverfahren 
+Zeit-Prozent-Verfahren  
mit Power-Point-Präsentation  

März Mathematik 
(Kurvendiskussion) 



 

 

 

THEMENBEREICH: 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

Osterferien  
Die Ortskurve 
Der Nyquist-Punkt 

Der Schüler sollte eine 
Ortskurve zeichnen können. 

Lehrervortrag  
 
 
 

April Elektrotechnik 
(Tiefpass und Hochpassberechnungen) 

 
Empirische Reglereinstellung 
Chien, Hrones und Reswick  
und Ziegler/Nichols -Verfahren 
 
 

Der Schüler kennt die 
Stabilitätskriterien von einem 
offenen bzw. von einem 
geschlossenen Regelkreis  
 
Der Schüler kann einen 
Regelkreis empirische nach 
Chien, Hrones und Reswick  

bzw. Ziegler/Nichols einstellen. 

Arbeitsblatt zum Thema: 
 
Empirische Reglereinstellung 
mit Power-Point-Präsentation und Film 

Mai Automation  
und Elektrotechnik 

Wiederholung  Arbeitsblatt mit Rechenübungen  Juni  



 

Bildungsauftrag des Faches: 
Ziel vom Fach TPS ist es dem Schüler einen technischen Über- und Einblick in die Thematik zu vermitteln. Der Schüler sollte technische Probleme 
erfassen, vermitteltes Wissen anwenden, um so eine Brücke zwischen Theorie und Praxis schlagen zu können. 
 
 
 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen: 
Generell werden die Erziehungs- und Bildungsziele gemäß dem Schulprogramm angestrebt. In der fünften Klasse wurden in diesem Unterrichtsfach, 
die Grundlagen der Regelungstechnik behandelt. Den Schülern wurden verschiedene Methoden der Problemlösung nahegelegt. Dabei wurde Wert 
gelegt auf eine saubere, präzise Arbeitsweise, selbständiges Arbeiten, kritisches Denken und einer korrekten Interpretation der Lösung. 
 
Der theoretische Lehrstoff wurde hauptsächlich durch mündlichen und schriftlichen Vortrag vermittelt. Jeder Schüler führt eine Mappe, wo Material 
gesammelt wird und zusätzliche Notizen vermerkt werden. Auch die praktischen Arbeiten werden dort dokumentiert und gesammelt. Die Mappe dient 
als Lernunterlage zur Vorbereitung auf die Leistungsüberprüfung. 
 
 
Fachspezifische Bewertungskriterien: 
Bei Leistungskontrollen und Bewertungskriterien wird grundsätzlich auf die im Schulprogramm definierten Vorgaben zurückgegriffen. Sowohl im 
ersten als auch im zweiten Semester erhält der Schüler für das Fach nur eine einzige Zeugnisnote. Während des Semesters wurden aber dennoch 
mündliche, schriftliche und praktische Noten vergeben, welche dann zu einer Gesamtnote zusammengefasst wurden.  
Im Labor wurde überwiegend in Zweiergruppen gearbeitet.  
 
 
 



BERICHT DES KLASSENRATES 
 

FACH: Automation FACHLEHRPERSON: Max Sticker KLASSE: 5El 
 PRAXISLEHRPERSON: Siegfried Abfalterer 
 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit 

Planung eines Automationssystems: 
- Flussdiagramm 
- Automaten (4. Klasse) 
- Blockschema 
- Interface- bzw. Anpassungsschaltungen dafür inkl. 

notwendige Bauteile bzw. Schaltungen und deren 
Anschluss: OPVs wurden in Elektronik/Elektrotechnik 
behandelt (Strom-Spannungswandler, Verstärker und 
Addierer/Subtrahierer) 

- Besprechung vergangener Abschlussarbeiten 
 

Die Schülerinnen und Schüler kennen verschiedene 
Möglichkeiten der Planung eines Automationssystems 
(Diagramme, Schaltpläne) und können für eine gegebenen 
Aufgabenstellung entsprechende Pläne, Schaltungen und 
Diagramme erstellen. 

Frontalunterricht, Einzel- und Partnerarbeiten 
 

• Skripten 

• Beispiele mit Tafelbildern 

• Beispiele am PC 

• Übungsbeispiele  
 

ab März 
 

Programmierung von SPS (Wiederholung der 4. Klasse): 
STEP7 für S7-300 in AWL und FUP 
- Hardware, Adressierung im Speicher 
- Logische Verknüpfungen, Flankenauswertungen 
- Wertzuweisung, Verknüpfung mit Speicherverhalten 
- Lade- und Transferbefehle 
- Timer: SE, SI, SV, SA, SS sowie Codierung der S5-Zeiten; 

interne Taktmerker 
- Interrupts: Uhrzeitalarme 
- Zähler 
- Digitale Datentypen, mathematische Operationen, 

Vergleichsoperationen 
- Sprungbefehle (bedingt bzw. absolut) 
- Funktionen FC 
- Analogwerte (einlesen bzw. skalieren; ausgeben bzw. 

deskalieren) 
 

Die Schülerinnen und Schüler kennen die Grundlegenden 
Eigenschaften einer speicherprogrammierten Steuerung. 
Sie können unterschiedlich komplexe Aufgabenstellungen 
aus dem Bereich der SPS-Programmierung verstehen, 
planen und zielführend lösen (programmieren) sowie die 
Sensoren und Aktoren an die SPS anschließen. 

Frontalunterricht, Einzel- und Partnerarbeiten 
 

• Skripten 

• PC mit WinSPS-S7 für die Programmierung 
sowie Simulationssoftware SPS VISU 

• SPS S7-300 

September 

Programmierung von SPS: STEP7 für S7-300 in AWL 
- Schiebe- und Rotationsbefehle, bitweise Verknüpfungen:  
- Funktionsbausteine FB 
- Datenbausteine DB, Instanzdatenbausteine DI 
- Pointer / Zeiger zum Erstellen von Listen 
- LIFO- und FIFO-Listen 
- Bubblesort 

 

Die Schülerinnen und Schüler kennen weiterführende 
Befehle der SPS Programmierung und können Aufgaben in 
strukturierter Art und Weise lösen. Sie können Datensätze 
und Listen von Daten geordnet abspeichern und verwalten. 

Frontalunterricht, Einzel- und Partnerarbeiten 
 

• Skripten 

• PC mit WinSPS-S7 
 

Oktober (Bitoperationen, 
FB, DB); 
 
November-Dezember 
(Pointer und Listen) 

Programmierung von SPS: Codesys und TIA Portal mit ST 
- Grundlagen TIA Portal* 
- Syntax und Besonderheiten in ST/SCL 
- IEC-Timer und Zähler 
- Kontrollstrukturen, Listen 
- Anbindung einer grafischen Anzeige (HMI) 

 

Die Schülerinnen und Schüler kennen die Unterschiede 
zwischen verschiedenen SPS-Systemen und deren 
Eigenschaften im Hinblick auf die Programmierung. Sie 
können Projekte mit mehreren Einheiten (CPU Steuerung, 
HMI) planen, konfigurieren und programmieren.   

Frontalunterricht, Einzel- und Partnerarbeiten 
 

• Skriptum zu TIA Portal 

• Kurzanleitungen Codesys 

• Unterlagen Vergleich ST AWL 

• PC mit TIA Portal und Codesys 

Dezember-Mai  
 



• PC mit Codesys 

• SPS S7-1200 mit HMI-Touch-Display 
 

Mikrocontrollerprogrammierung Arduino (Wiederholung 4. 
Klasse) 
- Grundlagen der C++ Programmierung für Arduino: 

Variablen, Methoden, Schleifen, Kontrollstrukturen, 
Kommentare… 

- Digitale/binäre Signale einlesen 
- Verzögerungen mit delay; Zeitvergleich mit millis 
- Taster anschließen (NO oder NC), entprellen und Flanken 

erkennen 
- Analoge Signale einlesen (Potentiometer, LDR…) 
- PWM-Signale ausgeben (LED dimmen) 
- Zufallswerte 
- Funktionen 
- Interrupts und Ablaufsteuerungen 
- Eindimensionale Arrays 
- Verschiedene Bauteile, Aktoren und Sensoren (Roboter 

Zumo, Entfernungsmessung, Fernbedienung, Servo-
Motoren…) 

- Mehrdimensionale Arrays 
 

Die Schülerinnen und Schüler kennen die Grundlegenden 
Eigenschaften und Merkmale eines Mikrocontrollers sowie 
verschiedener Signale (digital, analog, PWM, seriell). Sie 
sind imstande, Mikrocontroller für die Lösung verschiedener 
Probleme zielführend einzusetzen, die entsprechende 
Schaltung zu planen, aufzubauen und zu programmieren.  

Frontalunterricht, Einzel- und Partnerarbeiten 
 

• Skripten 

• PC mit Arduino IDE 

• Mikrocontroller v.a. Arduino UNO 

• Bauteile: Sensoren und Aktoren im Labor 
sowie Zumo Roboter 

• Simulationswebseiten Tinkercad und 
Wokwi.com 

 
 

September-Oktober 

Netzwerktechnik  
- Grundbegriffe in der Netzwerktechnik: IP, Netzmaske, 

Gateway, DHCP, DNS (auch dynamisch), Firewall (intern, 
extern), Portweiterleitung, NAT und PAT, TCP/IP-
Schichtenmodell 

- Verschiedene industrielle Netze (Theorie): Ethernet TCP/IP, 
Industrial Ethernet, Profinet, Profibus-DP, Aktor-Sensor-
Interface, CAN 

- Konfiguration von Netzwerken: Adressierung, Routing, VLAN 
 

Die Schülerinnen und Schüler kennen die grundlegenden 
Begriffe der Netzwerktechnik sowie die Auswirkungen von 
Änderungen in der Konfiguration. Sie können die 
verschiedenen Geräte benennen, die für die 
Kommunikation in einem Netzwerk und darüber hinaus 
notwendig sind und kennen die Unterschiede zu 
industriellen Netzwerken. Sie kennen die Idee hinter einem 
Netzwerkprotokoll, können einige benennen und den 
Schichten zuordnen sowie Kommunikation über einfache 
Protokolle programmieren.  

Frontalunterricht, Arbeit in Kleingruppen 
 

• Skripten 

• Simulationssoftware FILIUS* 

• Thonny IDE mit Raspberry Pi Pico W und 
WLAN-Zugang; MQTT Broker * 

 

Dezember-Februar 

Robotik Grundlagen 
- Theoretische Grundlagen: Begriff Roboter, Wissenschaft… 
- Roboterethik 
- Bestandteile: Mechanik, Kinematik, Achsenregelung, 

Sensoren, Steuerung, Programmierung 
- Arten von Robotern: Klassifikation allgemein, speziell für 

Industrieroboter 
- Simulation einiger Roboterkonzepte (Koordinatensysteme 

und Bewegungen) mit Software RoboDK* 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler kennen die wichtigsten 
Begriffe aus dem Bereich der Robotik, können die 
Bestandteile eines Roboters benennen und einen Roboter 
klassifizieren (v.a. Fokus auf Industrieroboter). 

 

• Skriptum 

• Übungsaufgaben 
 

Mai 

Projekte 
- Verschiedenste kleinere Projekte in Kleingruppen zu Inhalten 

aus Automation: 
- Konzeption und Programmierung Wago-SPS mit Pneumatik 
- Simulation von Anlagen mit FactoryIO 
- HMI-Programmierung mit Rasperry PI und Codesys 
- Arduino IoT Cloud 
- Verwendung verschiedener Sensoren und Aktoren* 

 

  Gesammtes Schuljahr 

 



* Die markierten Themen werden (voraussichtlich) nach der Fertigstellung und Unterzeichnung des Berichts behandelt bzw. fertiggestellt. 

 
Bildungsauftrag des Faches: 
Die Schüler sollten lernen, automatische Systeme zu planen und zu implementieren sowie deren Funktionsweise zu analysieren. Dabei sollten sie den Computer als nützliches 
Hilfsmittel zum Lösen von Problemen erkennen und auch einsetzen. Sie sollten Programmiersprachen verschiedener Ebenen im Rahmen spezifischer Anwendungsbereiche 
verwenden. Zudem sollten alle Schüler ein Grundverständnis von Netzwerktechnik (v.a. im industriellen Bereich), verschiedenen Möglichkeiten der Kommunikation, Sensorik und 
Mikrocontroller erlangt haben. 

 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen:  
Die gesetzten Ziele wurden vom Großteil der Klasse erreicht. Einige Schüler interessieren sich sehr für die verschiedenen Themengebiete, andere zeigen allgemein weniger 
Interesse. Das Interesse für die verschiedenen Themen (SPS / Mikrocontrollertechnik mit Arduino) war unter den Schülern sehr unterschiedlich und häufig auch von der Tagesform 
abhängig. Gerade bei der Arbeit in Kleingruppen konnte die Klasse aber motiviert werden und die Schüler arbeiteten sehr ehrgeizig mit. 

 
Fachspezifische Bewertungskriterien: 

Formative Bewertungselemente:  

• Mitarbeit und Einsatz im Unterricht werden beobachtet, im Register vermerkt und fließen in die Endbewertung mit ein. 

• Nichterledigte Arbeitsaufträge und Hausarbeiten werden im Register (mit Kommentaren oder Bewertungen) vermerkt und fließen negativ in die Endbewertung mit ein. 

• Prozessbeobachtung: Die SchülerInnen erhalten mündliches oder schriftliches Feedback zu ihrem Lernfortschritt 

Summative Bewertungselemente:  

• Tests / Schularbeiten 

• mündliche Prüfungen oder Präsentationen 

• praktische Arbeiten 

• Arbeitsaufträge und Hausaufgaben 

Allgemeine Bewertungskriterien: 

• Bei den einzelnen Leistungskontrollen müssen jeweils 60% der maximalen Punktezahl erreicht werden, um eine positive Bewertung zu erzielen. Dabei wird auf 

Vollständigkeit, Korrektheit, korrekte Anwendung der Fachsprache, Übersichtlichkeit und saubere Arbeitsweise geachtet. 

• Notenskala von 4-10 (nach gesetzlichen Vorgaben). 

• Negative Bewertungselemente können für einzelne Themenbereiche nach Rücksprache mit den Lehrpersonen auch vor der Vergabe der Endbewertungen (während des 

Schuljahres) aufgeholt werden. 

• Alle Themenbereiche müssen von den SchülerInnen im Laufe des Schuljahres positiv absolviert werden. 

• Die Endbewertung besteht nicht aus einem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Sie berücksichtigt die verschiedenen formativen und summativen 

Bewertungselemente. Der Stellenwert der einzelnen Bewertungselemente liegt im Ermessen der einzelnen Lehrpersonen. 

 
Die Fachlehrperson:             Die Schülervertreter*innen: 
 
________________________________________         ___________________________________ 
 
 
Die Praxislehrperson:             ___________________________________ 
 
________________________________________ 
 



 
 

Das Jahresprogramm der Klasse 5 El für das Jahr 2025/26 wird vom Klassenrat bestä-
tigt: 
 

Klassenrat der Klasse 5 El 
 

Lehrperson Unterschrift 

Stricker Max - Klassenvorstand  

Abfalterer Annemarie  

Abfalterer Siegfried  

De Martin Maria Pia  

Egger Philipp Christoph  

Hofer Ursula  

Höll Barbara  

Mutschlechner Monika  

Niederkofler Martin  

Sagmeister Veronika  

Steger Stefan  

 
 
 

Bruneck, 05.05.2026     Die Direktorin 
 
        Kaser Silvia 

 
 
 


